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2019
15% verpfl ichtender 

Arbeitgeberzuschuss 
nach BRSG (§1a,
Satz 1a BetrAVG)

2002
Rechtsanspruch 
der Arbeitnehmer
auf bAV (§1a 
BetrAVG)“ 

2002
Rechtsanspruch 
der Arbeitnehmer
auf bAV (§1a 
BetrAVG)“ 

1832
Erste betr. Versorgung 

Gutehoffnungshütte 

(heute MAN-Konzern)

d i e - b e s t e - B e t r i e b s r e n t e . d e

Betriebliche Altersvorsorge ist mehr 
als nur Versicherungen!

Betriebliche Altersvorsorge braucht 
Expertenwissen, unabhängige Beratung und 
natürlich Versicherer* mit bAV-Kompetenz. 

*Auswahl

Für Sie bieten wir unabhängige Beratung 
von Versicherern mit bAV-Kompetenz:

1889
Einführung Gesetzliche 

Rentenversicherung

1974
Einführung Betriebs-
rentengesetz (BetrAVG)
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I N T E R V I E W  M I T

Richard Behr & Co.  GmbH 
Jürgen,  Patr ick  und  
Christoph Habertag 
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Zukunft gestalten: 
Melitta 2020 und der 
UNICEF-Mädchenfonds
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0180/ 55 44 555*
(*0,14 €/Min. aus dem Festnetz; max. 0,42 €/Min. aus den Mobilfunknetzen)

Den neuen Aston Martin Vantage 
bei STARCAR günstig mieten:

Aston Martin 

V8 Vantage

240,–/ Tag
200 km frei

CHOLERIKER!
ALS EIN

SCHNELLER
AUF 80

Aston Martin 

V8 Vantage

240,240,240 –/ Tag
200 km frei/ 200 km frei/ 
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Wenn Träume platzen
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RENAISSANCE HAMBURG HOTEL 
GROßE BLEICHEN, 20354 HAMBURG

T. 040 34918 936 
www.hamburgbricksbar.de

bricks.hamburg 
#brickshamburg

RENAISSANCE HAMBURG HOTEL 
GROßE BLEICHEN, 20354 HAMBURG
T. 040 349 180 
renaissance-hamburg.com

@renhamburg
#renhamburg

MACHEN SIE IHR MEETING ZU EINEM GANZ BESONDEREN ERLEBNIS

Für mehr Infos:
hamburg.sales.office@marriott.com
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Augen auf bei der 
Post Merger Integration
Damit Wachstumsträume wahr werden
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Vom Antrag an

1918



Anzeige
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Albtraum schlechtes Bett
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Traumwelten für 
Groß und Klein
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Conference & Coffee Service sorgt für Kaffeegenuss zum Verlieben.

hallo, bin grad deshalb nur, : !wenn

hamburgs willst,--mehr

dann : king-bean.de!!! ...

Anzeige
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Wir treffen uns mit Annegret Weitkäm-
per-Krug am Set des Kinofilms ‚Fa-
king Bullshit‘ und sprechen mit ihr 

über Träume und erste Erfolge der Filmpro-
duktion. Drehort ist Ahlen bei Münster. Die 
Kulisse für den heutigen Drehtag: eine alte 
Industriehalle. Gedreht wird eine Szene mit 
Bjarne Mädel, Erkan Acar und Adrian Topol.

„Ich habe das letzte Jahr vor allem damit zuge-
bracht, mich mit der Branche und den Eigen-
heiten vertraut zu machen. Ein Film braucht 
viel Disziplin, auch wenn am Ende alles lo-
cker und entspannt wirkt“, schildert Anne-
gret Weitkämper-Krug ihre ersten Schritte auf 
neuem unternehmerischen Terrain. 

„Diese Branche spricht ihre eigene Sprache. 
Daher habe ich mich anfangs eingehend da-
mit beschäftigt und auch die Highlight-Ver-
anstaltungen besucht. Ich war auf den Film-
festen von München, Berlin und Cannes und 
auch zweimal in Los Angeles.“

„Stopp, danke, 
bitte von vorn.“

Von der Veranstaltung zur ersten Produktion ist es jedoch ein weiter 
Weg. Wie haben Sie das in so kurzer Zeit geschafft?

„Wie in der Kunstberatung lebt auch der Film in erster Linie von Vertrauen 
und einem großen Netzwerk. Beides muss man sich erarbeiten. Über die 
Produktionsfirma Mavie Films habe ich das Drehbuch zu ‚Faking Bullshit‘ 
erhalten und im Anschluss Alexander Schubert auf dem Filmfest München 
kennengelernt. Daraus hat sich die Möglichkeit zur Co-Produktion ergeben 
und ich habe sie genutzt.“

Alexander Schubert, bekannt aus der ZDF 
heute-show, steht bei dieser Produktion 

das erste Mal hinter der Kamera und 
führt Regie. In einer Drehpause nutzen 
wir die kurze Gelegenheit, um mit ihm, 

Bjarne Mädel und Alexander Hörbe über 
den Traum vom Film und die persönliche 

Zusammenarbeit zu sprechen. 

Alexander Schubert: „Bjarne Mädel, Al-
exander Hörbe und ich kennen uns seit der 
Schauspielschule und wir haben viele Jahre 
gemeinsam verbracht. Das macht es bei einer 
Produktion natürlich etwas einfacher, da wir 
uns gegenseitig und somit auch die schau-
spielerischen Leistungen sehr gut kennen. 
Der Perspektivwechsel hinter die Kamera ist 
unglaublich spannend und ich kann meine 
Erfahrungen als Schauspieler hierfür nutzen.“

David Friedemann und Annegret Weitkämper-Krug – Gründerin Gretchenfilm
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Sprechen Sie uns an.

Dr. Eckart Gottschalk
E eckart.gottschalk@cms-hs.com 

Dr. Daniel Ludwig 
E daniel.ludwig@cms-hs.com 

Dr. Hilke Herchen
E hilke.herchen@cms-hs.com 

Dr. Thomas J. Meyer
E thomas.j.meyer@cms-hs.com

Damit Träume wahr werden.

CMS_LawTax_Negative_28-100.eps

cms.law

RZ_CMS_AZ_Familienunternehmerverband_210x297_4-2019.indd   1 15.11.19   17:53

Die Einzelszenen werden teils sehr oft  
wiederholt. Wovon machen Sie es  

abhängig, wann eine Szene perfekt ist  
und abgeschlossen werden kann?

Schubert: „Ich achte auf meinen inneren 
Lachreflex. Wenn mich die Szene zum Lä-
cheln bewegt, ist sie fertig. Dafür muss auch 
die Chemie zwischen Regisseur und Schau-
spielern stimmen und das Verständnis für Hu-
mor sollte ebenfalls passen.“

Spürt man auch als Schauspieler,  
wann eine Szene fertig ist?

Ist ihr persönlicher Traum vom Film in 
Erfüllung gegangen?

„Natürlich ist das mein Traum“, lächelt Bjarne 
Mädel. „Das sind die Momente, die sich jeder 
Schauspieler wünscht. Ich habe einen vollen 
Terminkalender, manchmal etwas zu voll, 
doch ich habe jede Menge Spaß an meiner Ar-
beit. Das ist es, worauf es ankommt.“

Und diese Freude sieht man auch schon 
während der Dreharbeiten. ‚Faking Bullshit‘ 
kommt wahrscheinlich im Herbst 2020 in die 
Kinos. Wir dürfen noch nicht erzählen, was 
genau in dem Film passiert, nur so viel sei ver-
raten: Als in einer Kleinstadt der Polizeibehör-
de mit Schließung aufgrund mangelnder Kri-
minalität gedroht wird, nehmen die Polizisten 
die Sache in die eigene Hand...Und das wird 
mehr als nur unterhaltsam. Wir freuen uns 
schon auf die Premiere von ‚Faking Bullshit‘ 
und damit auch auf die Premiere der Filmpro-
duktion Gretchenfilm. 

Bjarne Mädel: „Ja, das spürt man. Zu unserem Job gehört es auch, eine 
Szene oft zu wiederholen. Das Timing entscheidet maßgeblich darüber, ob 
eine Szene witzig ist oder eben nicht. Es muss alles auf den Punkt sitzen. 
Nur dann kommt der Humor wirklich zum Tragen.“ Und er fügt hinzu: 

„Gutes Timing kann man von Tom und Jerry lernen,  
da sitzt die Komik immer.“

Alexander Hörbe: „Zu diesem Gespür gehört auch gegenseitiges Verständ-
nis zwischen Regie und Schauspielern. Sicher kommt es diesem Film zugu-
te, dass wir alle schon seit Jahren zusammenarbeiten. Es kann aber auch 
Situationen geben, in denen das Verständnis für Humor weit auseinander-
liegt. Dann kann nur ein guter Cutter den Film retten“, lacht Hörbe. 

30



Ausgeschlafene 
Bettenträume
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I N F O
Geführt wird das Unternehmen von Jürgen 
Habertag, seinen Söhnen Christoph und Pa-
trick sowie Markus Fenner. Ein Familienbe-
trieb in vierter Generation, die fünfte Genera-
tion steht bereits in den Startlöchern. 

„Als wir den Produktionsstandort 1982 bezo-
gen haben, waren um uns herum nur Weiden 
und Kühe. Die Produktion haben wir Stück 
für Stück aufgebaut. Dabei gehört es natür-
lich dazu auch Fehler zu machen.“, berichtet 
Jürgen Habertag. „Zum Beispiel haben wir auf 
die harte – oder doch eher auf die federleichte 
– Tour gelernt, dass man frische Feder nicht 
vakuumverpackt in Flugzeugen transportie-
ren sollte“, lacht Habertag. „Sonst erlebt man 
bei Auspacken eine übel riechende Überra-
schung.“ 

Im Gespräch wird schnell klar: Hier wird Innovation gelebt. „Wir haben 
die beste jemals getestete Matratze entwickelt“, verrät uns Patrick Haber-
tag stolz. „Das kommt Ihnen vielleicht aus einer TV-Werbung bekannt vor, 
aber unsere Matratze ist noch besser. Und dazu gibt es auch noch das pas-
sende Kissen und Decke.“ 

„Das neue Gesamtpaket rund um das Thema Schlafen nennt sich kurz und 
bündig ‚Weltbett‘", ergänzt Christoph Habertag, und fährt fort: 

„Für dieses Konzept haben wir unsere Erfahrungen 
der letzten Jahrzehnte genutzt, um ein Produkt zu 
schaffen, das in Preis und Qualität rundum über-
zeugt. Das Ganze haben wir natürlich von einem 
Testinstitut prüfen lassen.“ 

Jürgen Habertag ist nur noch an zwei bis drei 
Tagen pro Woche im Büro. Die Tagesgeschäf-
te werden von seinen Söhnen geführt. „Er ist 
jedoch in alle Prozesse involviert und hört ge-
duldig zu, wenn wir mit unseren Anliegen zu 
ihm kommen“, fügt Christoph Habertag hinzu. 
„Er kennt in der gesamten Produktion jeden 
Ablauf und jeden Schalter.“

Wir beginnen unseren Rundgang durch die 
Produktion im Lager der Rohwaren. Unzäh-
lige Ballen gefüllt mit Federn und Daunen la-
gern in der großen Halle. Christoph Habertag: 

„Wir haben jederzeit ca. 500 bis 
600 Tonnen Federn und Daunen 
auf Lager. Diese werden auch 
dringend benötigt. Teils verlas-
sen bei uns 10.000 Kissen pro 
Tag das Logistikzentrum.“ 

Schnell werden die Dimensionen der Produk-
tion klar. Von der Anlieferung der Federn und 
Daunen über die Reinigung, das Mischen im 
gewünschten Verhältnis bis hin zur Näherei 
für Kissen und Decken, Qualitätskontrolle, 
Verpackung und Auslieferung findet alles an 
einem Standort statt.

Schon in den ersten Minuten unseres Gesprä-
ches spüren wir den unbändigen Willen zur 
Innovation. Sich neu erfinden und gewohnte 
Prozesse in Frage stellen. „Unsere Logistik und 
Produktion müssen wir immer an den Markt 
anpassen. Wir sind seit 1983 für Otto tätig“, 
so Jürgen Habertag. „In den letzten Jahren 
steigen verstärkt auch die Discounter in das 
Online-Versandgeschäft ein. Darüber hinaus 
rücken B2B und B2C näher zusammen. Das 
Eigenmarkengeschäft haben wir in den letz-
ten Jahren gestärkt. Mit Erfolg. Jetzt starten 
wir in diesem Bereich die nächste Offensive, 
wofür wir bereits die Infrastruktur geschaffen 
haben.“ 

„Wir legen größten Wert auf nachhaltiges 
Handeln. Das heißt nicht nur, dass unsere Fe-
dern- und Daunenquellen unabhängig geprüft 
werden und wir kein Material aus Lebendrupf 
oder Stopfmast verwenden. Bei allen Schrit-
ten unserer Lieferkette wird ein ethisches 
Verhalten gewähreistet. Wir sind Öko-Text 
Standard 100 zertifiziert. Das heißt, dass keine 
schädlichen Substanzen in unserer Produkti-
on verwendet werden und somit auch nicht 
im fertigen Produkt zu finden sind“, erläutert 
Christoph Habertag. 
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„Beim Aufbau einer Produktion kann man 
nicht gleich an alles denken“, erinnert sich 
Jürgen Habertag an den Start der Produktion. 
„Um unsere Federn zu waschen, benötigen 
wir Wasser. Viel Wasser. Dieses wird natür-
lich in unserer Anlage wieder recycelt und 
kann nach der Aufbereitung in den Kreislauf 
zurückgeführt werden. Doch wer rechnet 
schon damit, dass die Mineralien im Wasser 
durch den hohen Druck die Rohre angreifen. 
Jetzt wird das Wasser im Vorfeld deminerali-
siert. Doch es hat eine Weile gedauert, bis wir 
dahinter gekommen sind.“ 

Nur eine von unzähligen Geschichten. „Die 
Mischanlagen für Federn sind gänzlich aus 
Holz, damit sich die Federn nicht statisch auf-
laden“ erfahren wir auf den Rundgang. 

Wir stehen vor einer Maschine zur Befüllung 
von Bettdecken. 

„Man sollte eine Decke aus-
schließlich zum Zudecken nutzen 
und sich nicht auf die Decke le-
gen – schon gar nicht springen“, 

wird uns erklärt. „Die einzelnen Kassetten ei-
ner Daunendecke sind miteinander verbun-
den, um diese besser befüllen zu können. Nur 
eine leichte Klappe aus Stoff trennt im Inneren 
die Kassetten wie eine Art Ventil. Wenn man 
auf eine Decke springt, gelangen die Daunen 
von einer Kassette in die andere, aber nie wie-
der zurück. Übrig bleibt im schlimmsten Fall 
eine Decke mit prall gefüllten Enden und wenig 
Daunen in der Mitte.“ 

„Und wenn alles fertig ist, erfolgt der Versand  
aus unserem Logistikzentrum.“ 
Wir stehen mit Christoph Habertag in einer 
riesigen Halle. Kartons werden im Sekunden-
takt verladen. Wirklich beeindruckend.

Die Nachfolgeakademie 
wünscht eine  besinnliche 
Adventszeit. Wir freuen uns 
auf ein Wiedersehen in 2020!

Strategie, Recht und 
Steuern.

Die Nachfolgeakademie bietet 
zielgenaue Wissensvermitt-
lung für aktive und passive 
Gesellschafter, Junioren und 
Senioren, Ehepartner, Fremd-
geschäftsführer und Beirats-
mitglieder von Familienunter-
nehmen.

Ziel ist die Zukunftssicherung 
und der Erhalt des Unterneh-
mens. Profitieren Sie von der 
Erfahrung unserer Referenten, 
lernen Sie durch den Austausch 
mit den anderen Teilnehmern 
und knüpfen Sie Kontakte zu 
Gleichgesinnten. 

T 040 890 66 25 90
E info@nachfolge-akademie.de

www.nachfolge-akademie.de
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Welche Decken werden bevorzugt bestellt?

Christoph Habertag: „Die klassische Gänsedaunen Kassettenbettdecke ist 
nach wie vor unser Bestseller. Man sollte sich im Vorfeld unbedingt über 
die verschiedenen Qualitäten informieren. 
Ein wirklicher Deckentraum sind Decken mit Eiderdauenfüllung. Diese sind 
leider unter 3.000 EUR nicht zu haben, dafür aber unvergleichlich warm 
und leicht. Die Eiderdaune stammt von der Eiderente. Diese schützt sich 
mit der Daune nicht nur vor Kälte, sondern nutzt diese auch zum Schutz 
der Brut. Da jährlich nur wenige Tonnen dieses Materials zur Verfügung 
stehen, sind die Preise entsprechend hoch.“

Wie sollte man seine Decke am besten pflegen, um möglichst lange 
Freude daran zu haben?

„Das ist eigentlich ganz einfach“, lacht Jürgen Habertag – „gut lüften und 
darauf achten, dass keine Motte in die Nähe kommt. Wir transpirieren jede 
Nacht zwischen 0,5 und 2 Liter Flüssigkeit. Diese wird zum Teil von Kissen 
und Decke aufgenommen. Daher ist das Lüften besonders wichtig.“  

„Das ist heute glücklicherweise etwas leichter. Großvolumige Decken wie 
aus Großmutters Zeiten sind weitestgehend verschwunden. Dennoch be-
steht auch hierfür noch ein Markt. Jährlich verlassen mehr als 15.000 dicke  
Ballonbetten unsere Produktion“, fügt Christoph Habertag hinzu.

Christoph Habertag: „Zu guter Letzt wird die Qualität der Produkte geprüft 
und dokumentiert. Wir analysieren unsere Füllware nach Einzelbestand-
teilen, Beschaffenheit, Farbe und vielem mehr. Somit können wir auch 
nach Jahren noch die genaue Zusammensetzung nachvollziehen und die 
Originalproben einsehen.“  

„Hier ist über vier Generationen unser Traum vom Familienunternehmen 
gewachsen. Zum 100-jährigen Jubiläum haben wir dies auch groß gefeiert“, 
schwärmt Jürgen Habertag. „Wir haben eine Hochregallagerhalle leerge-
räumt und haben mit 350 Gästen aus 27 Nationen gefeiert. Im Jubiläums-
jahr ist auch die ‚Traumgalerie‘ entstanden. Ein Gemeinschaftsprojekt mit 
Hinz und Kunzt. In diesem Projekt haben Hamburger Künstler die Träume 
von Hinz und Kunzt-Verkäufern gezeichnet. Darüber hinaus wurden Bilder 
Hamburger Prominenter versteigert und im Rahmen der Ausstellung konn-
ten die Besucher ihre eigenen Träume auf einer großen Tafel notieren. Die-
se Tafel haben wir noch immer. 

Auch heute ist es noch spannend, auf die Träume  
der Menschen zu blicken und darüber hinaus mit  
unseren Produkten ein Teil schöner Träume zu sein.“
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Wirtschaftskompetenz  
der CDU als Chance
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Zwei Tage politisches Berlin

Spart mehr ein, 
   als er kostet

   Der Facharztservice 
für Hamburger Unternehmen:

Gesunde Mitarbeiter – gesundes Unternehmen. Im Fall der Fälle 
sorgt GESUND HOCH ZWEI dafür, dass Ihre Mitarbeiter 
schneller wieder schmerzfrei und fit werden. Das reduziert 
teure Fehltage und spart bares Geld.

Jetzt kostenlos informieren und Einsparpotential online berechnen: 

www.gesund-hoch-zwei.de      Telefon 0800 0800 449

gesund2 ist ein Service der avan g GmbH · Griegstraße 73 · 22763 Hamburg · Telefon 040 / 81 99 22 01

Jetzt auch für kleine und 

mittelständische Betriebe!

SCHNELLE TERMINE BEIM SPEZIALISTEN: 
Garantiert innerhalb von 48 Stunden 

SCHNELLE BEHANDLUNG: 
Bevorzugter Service in zertifizierten Praxen 

SCHNELLE ERREICHBARKEIT: 
Eigene Telefonhotline für Ihr Unternehmen 

Schon ab 6 € pro Mitarbeiter und Monat!
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Handelskammerwahl 2020

WE ENSURE FOR A

CLEAN CRUISE

www.jongen-dettmer.com

Your reliable partner in  
the port of Hamburg  
for waste disposal and 
cleaning of ships, as well 
as the controlling and 
cleaning of oil spills.

Jongen GmbH Reiherdamm 5 · 20457 Hamburg · Tel.: +49 40 369 17 56 - 11 (24/7)

Services: MARPOL disposal • Oil spill response • Cleaning of tanks • Cleaning of cargo holds on 
dry cargo ships • Consultation and sale of professional oil binding agent and cleaning detergents
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Wir sind unabhängige Kandidatinnen und Kandidaten, die sich für die positive Entwick-
lung des Wirtschaftsstandorts Hamburg einsetzen und die Handelskammer zu einer 
Zukunftskammer weiterentwickeln möchten. Wir sind kein Bündnis. Wir sind keine Initia-
tive. Wir sind keine Fraktion. 

Darüber hinaus vertreten wir weitere Stand-
punkte, die für die einzelnen Branchen unse-
rer Unternehmen wichtig sind. 

Wenn auch Sie der Meinung sind, dass unsere 
Zukunftsziele wichtig sind und wir eine effizi-
ente und kostenbewusste Handelskammer be-
nötigen, dann möchten wir Sie um Ihre Stim-
me bei der Handelskammerwahl 2020 bitten. 
Mit den Belangen der kleinen, mittleren und 
großen Betriebe jederzeit im Fokus.

Wir, die unabhängigen Kandidaten/Innen, 
sind sowohl absolute Newcomer, als auch 
langjährige Ausschussvorsitzende und Prä-
sidiumsmitglieder, Inhaber/Innen von klein- 
oder mittelständischen Unternehmen oder 
Vertreter/Innen der Großen.  

Unsere Vision: Bei aller Unterschiedlichkeit, 
die wir mitbringen, sind wir – vielleicht auch 
deswegen – ein hervorragendes Spiegelbild 
der Hamburger Wirtschaft. Diese Vielfalt in 
den Gremien der Handelskammer ist vom 
Gesetzgeber gewünscht und auch unbedingt 
notwendig.

Die Mischung aus Tradition und Innovation 
ist wichtig, um auf der Basis der traditionsrei-
chen Handelskammer Hamburg eine erfolg-
reiche Zukunftskammer für den Wirtschafts-
standort Hamburg zu entwickeln. 

Dafür benötigen wir kein Bündnis. Unser 
Bündnis ist die Handelskammer.

Wir freuen uns, wenn Sie uns Ihre Stimme bei 
der Handelskammerwahl 2020 geben.

www.zukunftskammer.hamburg

Unsere gemeinsamen Ziele für eine Zukunftskammer sind:

1. Fachkräfte sichern – durch Deutschlands beste Aus- und Weiterbildung!

Der Fachkräftemangel gilt für 60% der Unternehmen als größtes Geschäfts-
risiko. Nur mit einer attraktiven dualen Berufsausbildung können Unter-
nehmen ihre Fachkräftelücke schließen. Neue Wege in der Ausbildung be-
ginnen in Hamburg. 
Machen wir Hamburg zum HotSpot und ThinkTank für die duale Berufs-
ausbildung!

2. Hamburg wird führende Industrie-, Umwelt- und Klimaschutz-Metropole

Der Klimawandel ist für die Hamburger Wirtschaft zugleich Risiko und 
Chance. Ökonomie und Ökologie müssen kein Widerspruch sein, solange 
die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen erhalten bleibt. 
Machen wir Hamburg zum Vorbild für eine erfolgreiche Symbiose von 
Ökonomie und Ökologie.

3. Hamburg digitaler, mobiler und dynamischer machen

Die Hamburger Verwaltung braucht mehr Digital-Kompetenz für einfache-
re und schnellere Verwaltungsabläufe und Genehmigungsverfahren. Der 
Breitbandausbau bis ins Gebäude und eine stärkere Unterstützung gerade 
der kleinen und mittleren Unternehmen bei regulatorischen Anliegen müs-
sen realisiert werden. Wir fordern intelligente Infrastruktur- und Mobili-
tätskonzepte als Chance für den Standort Hamburg
Machen wir Hamburg zum Leuchtturm für Digitalisierung, Infrastruktur 
und Mobilität.

4. Hamburgs Wirtschaft und Wissenschaft – gemeinsam für mehr  
 Innovation

Nur durch eine deutliche Verbesserung des Zusammenwirkens von Wis-
senschaft und Wirtschaft kann der Wohlstand Hamburgs gesichert und 
unsere Stadt zukunftssicher gemacht werden. Gerade kleine und mittlere 
Unternehmen benötigen eine deutlich verbesserte Unterstützung durch 
Wissenschaft und Forschung. 
Machen wir Hamburg zukunftssicher durch Forschung, Entwicklung und 
Innovation!

Neue Technologien, rasante Digitalisierung und veränderte 
Kundenerwartungen stellen weltweit die Geschäftsmodelle 
auf den Kopf. Unsere Spezialisten helfen mit innovativem 
Denken und konkreten Lösungen, den Wandel zu meistern – 
zugeschnitten auf Ihre Anforderungen vor Ort. Erfahren Sie 
mehr unter www.kpmg.de/hamburg

Heute. Für morgen. Für Hamburg.

Kontakt:  
Dr. Jochen Haußer
T +49 40 32015-5630
jhausser@kpmg.com

Timo Marquardt
T +49 40 32015-5314
tmarquardt@kpmg.com

Wirtschafts-
kompetenz von 
Moin bis Moin.
International denken. 
Hanseatisch handeln.
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Mit Träumen schreiben.

Wenn auch das Unternehmen seit 1998 zur Schweizer Riche-
mont-Gruppe gehört – die Wurzeln von Montblanc sind hansea-
tisch. Gegründet 1906 von dem in Berlin lebenden Ingenieur Au-

gust Eberstein und dem Hamburger Kaufmann Alfred Nehemias, startete 
die Produktion der berühmten Füllfederhalter bald darauf in der Caffa-
macherreihe. Mit der Übernahme durch die drei Hamburger Geschäftsleu-
te Voß, Lausen und Dziambor 1908-1910 fanden die  neuen Schreibgeräte 
schnell viele Liebhaber, sodass bald ein Umzug notwendig wurde. In der 
Schanzenstraße blieb der Stammsitz des heute weltbekannten Unterneh-
mens bis 1989. Dann verlegte Montblanc noch einmal Fertigung und Zen-
trale innerhalb Hamburgs, diesmal in den Hellgrundweg nach Lurup, wo 
das Unternehmen bis heute ansässig ist und sämtliche Schreibgeräte gefer-
tigt werden. 

Auf dem Firmengelände entsteht derzeit das 
Montblanc Haus für die Kunst des Schreibens, 
das u.a. die unzähligen Geschichten und histo-
rischen Momente rund um die edlen Schreib-
geräte erlebbar machen wird. 

Momente wie diesen, als Konrad 
Adenauer seinen Füllfederhalter 

John F. Kennedy reichte, weil  
dieser keinen Stift zur Hand  

hatte, um sich in das goldene 
Buch der Stadt Köln einzutragen. 

Kaum ein Logo ist in der Welt der edlen Schreibgeräte so bekannt 
wie der weiße Montblanc-Stern. Doch halt, es handelt sich um kei-
nen Stern, vielmehr zeigt das Logo den stilisierten Gipfel des Berges 
Mont Blanc mit seinen sechs Tälern. Seit mehr als 100 Jahren steht 
dieses Zeichen für herausragende Qualität, feinste Handwerkskunst 
und zeitlose Eleganz bei Schreibgeräten, Lederwaren und Uhren. 

Wir treffen uns mit Elvir Johic, seit 2019 Geschäftsführer Montblanc 
Deutschland und Nordeuropa, im Montblanc Flagship Store am Neuen 
Wall. „Zu Beginn würde ich Ihnen gerne den Store zeigen und unsere Pro-
duktwelten vorstellen“, kommt Johic gut gelaunt auf uns zu. 

„Wir sind zwar kein klassisches Familien- 
unternehmen, dennoch leben wir gleiche Werte 

und Traditionen“, fügt er hinzu.  

Johic ist seit 14 Jahren im Unternehmen. Lange Zeit hat er den Markenauf-
bau in den Vereinigten Arabischen Emiraten geleitet. 

Bereits an der ersten Station, dem Ausstellungsraum für Sammlereditionen 
wie die sogenannte Writers Edition, wird klar: Hier steckt die Liebe zum 
Produkt in jedem Detail. „Diese Kollektion widmen wir dem Werk großer 
Autoren. Details ihrer Werke nehmen wir dabei in die Gestaltung mit auf. 
In diesem Jahr wurde Rudyard Kipling, der Autor des Dschungelbuches, 
auserwählt. Vor ihm haben wir bereits Franz Kafka, Thomas Mann, Honoré 
de Balzac, Antoine de Saint-Exupéry und viele weitere mit einem Schreib-
gerät geehrt.“ 
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Wir stehen vor einer Vitrine mit Schreibge-
räten der Serie ‘Kleiner Prinz‘. „Hier wurden 
auch biographische Details aus dem Leben 
von Saint-Exupéry verarbeitet. Er war selbst 
Pilot. Daher finden wir das Flugzeug auf dem 
Schaft und Leder auf der Kappe. Das Leder 
erinnert an die Hauben der ersten Flugpio-
niere“, zeigt Johic die Details. Auch Zitate sind 
zu lesen. So beispielsweise auf der Kappe ein 
Zitat aus dem ‚Kleinen Prinzen‘: 

„Toutes les grandes personnes 
ont d’abord été des enfants. 

Mais peu d’entre elles s’en sou-
viennent.” („Alle großen Leute 
waren einmal Kinder, aber nur 
wenige erinnern sich daran.“) 

Wie hat es die Marke geschafft, weltweit 
so bekannt und angesehen zu werden?

Johic: „Wir sind der Marke und der hohen 
Qualität stets treu geblieben. Noch heute er-
halten wir Schreibgeräte aus den Anfangszei-
ten des Unternehmens zur Reparatur. Nicht 
selten werden die Produkte von Generation zu 
Generation weitergegeben. Unser Leder wird 
ausschließlich im italienischen Florenz gefer-
tigt, unsere Uhren in Le Locle und Villeret in 
der Schweiz und unsere Schreibgeräte hier 
in Hamburg. Alle Standorte haben eine lange 
Tradition der Fertigung. Wir setzen auf tief 
verwurzelte Kompetenzen und hohe Hand-
werkskunst.“

Die Erfolgsgeschichte beginnt mit dem Mont-
blanc 149. Ein Füllfederhalter aus schwarzem 
Edelharz mit Goldfeder und weißem Marken- 
emblem auf der Kappe. Diese Ikone wird bis 
heute gefertigt und ist zeitlos elegant. Die 
Goldfeder trägt die Prägung 4810, diese Zahl 
steht für die Höhe des Mont Blanc. 

„Wir möchten Menschen inspirieren und zum Träumen bewegen. Trotz zunehmender Digita-
lisierung verzeichnen wir ein gestiegenes Bewusstsein für haptische Produkte. Das Schreiben 
liegt im Instinkt des Menschen. Bereits im Kindesalter fangen wir an, intuitiv zu malen, wenn 
wir einen Stift oder ein Stück Kreide in der Hand halten. Die Handschrift eines jeden Einzelnen 
ist einzigartig“, erklärt Johic uns. 

Neben luxuriösen Schreibgeräten, Uhren, Lederwaren, neuen  
Technologien und Accessoires engagieren Sie sich auch kulturell.  

Was hat es mit der Kulturstiftung auf sich?

Johic: „Montblanc hat seine Wurzeln in der Schreibkultur und sieht daher 
eine besondere Verpflichtung zu eigenem kulturellem Engagement. Die 
Montblanc Kulturstiftung wurde 1992 gegründet. In den vergangenen 28 
Jahren wurden 300 Mäzene in Ländern rund um den Globus ausgezeich-
net. Die Preisträger erhalten neben einem Preisgeld ein limitiertes Schreib-
gerät aus der Patron of Art Edition.

Da sich bekanntlich das Glück und die 
Freude verdoppelt, wenn man sie teilt 

– haben Sie noch Weihnachts- 
Geschenketipps für Kurzentschlossene?

„Selbstverständlich“, lacht Johic, „da wir mit 
unseren Produkten Geschichten erzählen, 
sollte man für ein passendes Geschenk auch 
die Geschichte des oder der zu Beschenken-
den berücksichtigen. Unsere Produkte sind 
Lebensbegleiter und verleihen ihren Glanz 
weit über die Festtage hinaus.“

Angesteckt von der Kunst des Schreibens, Ein-
blicken in spannende Geschichten und dem 
Gespür für beste Verarbeitung, verlassen wir 
den Store und beginnen zu träumen. 

Vielen Dank für das inspirierende Gespräch. 
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6 Fragen 
zur Bürgerschaftswahl
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gewährleistet sein. Die Stelle des/der Hamburger Datenschutzbeauftrag-
te/n muss daher mit entsprechenden finanziellen Mitteln und rechtli-
cher Durchsetzungskraft ausgestattet sein.

Welche Ideen für Klimaschutzmaßnahmen haben Sie?

DIE LINKE in Hamburg fordert den Ausstieg aus der Braunkohleverstro-
mung und die Abschaltung der Kohlekraftwerke Wedel (bis 2025) und 
Tiefstack (bis 2026) und mittelfristig auch den Ausstieg aus dem Erdgas. 
DIE LINKE setzt sich für eine ökologische Verkehrswende, mehr ver-
kehrsberuhigte Bereiche und eine Investitionsoffensive in den öffent-
lichen Nahverkehr ein, der langfristig kostenlos angeboten werden soll.
Die Rettung des Klimas muss dabei stets in Verbindung mit der sozialen 
Frage gedacht werden. Emissionshandel und CO2-Steuern, wie ihn die 
anderen Parteien fordern, lehnt DIE LINKE ab, weil diese überwiegend 
von Normal- und Geringverdienern bezahlt werden.

Unter welchem Stadtmotto lässt sich Ihre Hamburg-Perspektive 
2030 zusammenfassen?

Entlang der Bedürfnisse der Menschen lautet unser Motto „Das solidari-
sche Hamburg von morgen erkämpfen!“.
DIE LINKE will eine Stadtentwicklung, in der soziale Gerechtigkeit und 
der nachhaltige Umgang mit den natürlichen Ressourcen im Mittelpunkt 
stehen. Sorgenfrei in die Zukunft sehen zu können, eine positive Pers-
pektive für sich selbst und die kommende Generation ist nötig für Soli-
darität und Zusammenhalt. Eine solche Lebensperspektive wird jedoch 
immer mehr zum Luxusgut. DIE LINKE hat sich zum Ziel gesetzt, dieser 
Entwicklung entgegenzutreten. Auf der Straße und in den Parlamenten, 
gemeinsam mit sozialen Bewegungen.

Immobilien günstiger fi nanzieren

Gewerbefi nanzierungen 
in Kooperation mit

hypo-hamburg.de/compeon

Konditionsrechner
  starten
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Vom Traum 
zum Businessplan
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Traumbeleuchtung – 
nicht nur im Schlafzimmer
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 Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart  
Partner vor Ort: Daimler AG, vertr. durch Mercedes-Benz Vertrieb PKW GmbH: Niederlassung HH  
Center Wandsbek: Friedrich-Ebert-Damm 115 · Tesmer GmbH & Co. KG: Großmoorbogen 23 
Center City Süd: Heidenkampsweg 96 · Leseberg Automobile GmbH: Osdorfer Landstraße 193 - 217 
Center Niendorf: Kollaustraße 171 · Autohaus Wessel GmbH & Co. KG: Henstedter Straße 2, Kisdorf 
Tel.: (040) 6941-8547 · E-Mail: ndl.hamburg@mercedes-benz.com · www.mercedes-benz-hamburg.de

 Der neue EQC.  Erleben Sie ein faszinierendes 
Gefühl von elektrischem Fahren. Mit dem 
ersten Elektroauto, in dem 133 Jahre Erfahrung 
stecken und das vor allem eines ist: ein echter 
Mercedes-Benz. 

1 Stromverbrauch und Reichweite wurden auf der 
Grundlage der VO 692/2008/EG ermittelt. 
Stromverbrauch und Reichweite sind abhängig 
von der Fahrzeugkonfiguration.

EQC 400 4MATIC: Stromverbrauch  
kombiniert: 20,8–19,7 kWh/100 km;  
CO2-Emissionen kombiniert: 0 g/km.1

Der Mercedes unter den Elektrischen.

Ab jetzt in Ihrer Mercedes-Benz 
Niederlassung Hamburg
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Holsteiner
Familienunternehmer
stellen sich vor

I N F O
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Peter Plennert ist 
Rechtsanwalt und Senior 
Manager bei der KPMG Law 
Rechtsanwaltsgesellschaft 
mbH in Hamburg. Seit 
mehreren Jahren berät 
er Familienunternehmen 
und Unternehmenseigner 
in allen Bereichen des 
Gesellschafts- und Han-
delsrechts, bei Umstruktu-
rierungen und bei Unter-
nehmenstransaktionen.
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{   K U N S T  &  K U LT U R   } 

KÜNSTLER HAUTNAH

Strich für Strich unter
die Oberfläche der Welt

Rene S. Spiegelberger hat im Rahmen dieses Interviews das Hambur-
ger Projekt Open Studio exklusiv begleitet. Die Besonderheit: Das hier 
gedruckte Gespräch entspringt einem filmischen Porträt über die 

Künstlerin, das ab dem 12. Dezember 2019 online unter www.openstudio.
gallery zu finden sein wird.

Anne Simone Krüger: Liebe Astrid,  
dein Medium ist die Radierung, also das 
Bearbeiten einer Metallplatte mit einer 

Nadel. Von der Platte werden dann Drucke 
abgezogen. Dennoch sprichst du davon zu 

“zeichnen”. Ist es für dich wie Zeichnen, 
wenn du radierst?

Astrid Ehlers: Ja, komplett. Eigentlich ist nur 
der Zeichengrund ein anderer. Und der Stift 
hinterlässt keine Spur. Also, er tut es schon. 
Aber eben keine farbige Spur, sondern nur 
den ‘Eindruck’, den man ja beim Bleistift in 
gewisser Weise auch hat. 

Aber fertigst du auch klassische Zeichnungen mit Bleistift?

AE: Ja, selten zur Entspannung. Manchmal Motive, bei denen ich Lust dazu 
habe. Denn es ist schon ein komplett anderes Arbeiten. Man sieht direkt, 
was man macht und muss sich nicht darauf verlassen, dass man das Richtige 
tut. Auch wenn ich, was ab und zu durchaus vorkommt, einen Pinsel in die 
Hand nehme, ist jedoch alles, was ich mache, immer sehr zeichnerisch. Ich 
bevorzuge es diese harte Verbindung zu haben zwischen der Hand und dem 
Zeichengrund, egal ob beim Papier oder Metall. Und nicht wie beim Pinsel 
diese weiche Stelle dazwischen, die diese Direktheit für mich verfälscht.

Mit dieser physischen Härte arbeitest du dich, wie du es formulierst, 
quasi durch die Oberfläche hindurch und versuchst, hinter die  

Oberfläche der Dinge zu kommen. 

AE: Genau. Diese Durchdringung der Oberfläche oder dieses Eindringen in 
die Oberfläche ist ja schon im Wortgebrauch ein Synonym für das Durch-
dringen von etwas in Gedanken. Für mich ist die Radierung insofern das 
wirkliche Hineinbegeben in ein Gedankenkonstrukt und in ein Thema. Ich 
versuche durch die Oberfläche zu kommen und mich tief hineinzudenken 
und reinzuarbeiten in die Themen.

Du sagtest einmal: „Das Kratzen an der 
Oberfläche der Metallplatte mit der Radier-
nadel ist Zeichnung, Abtastung und Mani-
pulation. Das physische Durchdringen der 
Oberfläche mit der Nadel und das konzep-
tuelle Durchdringen eines Gegenstandes 
werden in den Arbeiten zu Synonymen.“ 

AE: Ja, das bezieht sich auf diesen Filter des 
eigenen Geistes und des eigenen Denkens. Bei 
meinen Motiven ist es manchmal das Original, 
also das reale Objekt, von dem ich abzeichne 
und manchmal ein Bild. Mit meiner Nadel ver-
suche ich, jeden Punkt dieses Bildes, das ich 
wahrnehme, zu berühren und abzutasten und 
wiederzugeben. Das ist natürlich durch diese 
komplette Übersetzung des eigenen Körpers 
und der eigenen Wahrnehmung in gewisser 
Weise ein ganz anderes Bild. Trotzdem geht 
es darum, jeden Punkt zu berühren und durch 
dieses Einschreiben in ein anderes Material 
auch zu intensivieren. Also jeden Bildinhalt, 
jedes Detail, das man wahrnehmen kann, wie-
derzugeben. Dazu passt auch, dass die sehr 
feinen Linien, die die Radiernadel macht, sich 
in einem ganz geringen Mikrometer-Bereich 
befinden. Die meisten Striche, die ich mit der 
Nadel mache, sind genau in dem Bereich, dass 
man sie mit der Fingerkuppe noch fühlen 
kann. Letztlich ist es immer irgendwie eine 
Form davon, so nah wie möglich heranzukom-
men: mit der Zeichnung oder im Geist. Und 
mich den Dingen so weit wie möglich anzunä-
hern. So sehr anzunähern, dass ich sie durch-
dringen kann. 
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Arbeitest du eigentlich immer in  
Werkkomplexen? Ich habe mehrere von  

dir gesehen - hast du grundsätzlich  
das Bedürfnis, dich einem Thema von  

mehreren Seiten zu nähern?

AE: Absolut, Werkkomplexe sind meine 
Hauptarbeitsweise. Dabei gehen die Komple-
xe allerdings eigentlich immer ineinander 
über. Es ist meistens ein Element aus dem 
letzten Werkkomplex, das mich besonders fas-
ziniert. Das greife ich dann auf und es entsteht 
der nächste daraus. Dadurch ist mein Werk 
eigentlich wie ein Buch mit verschiedenen 
Kapiteln, die dann selbst wieder in einzelne 
Absätze gegliedert sind, was wiederum die 
einzelnen Arbeiten sind. 

Dein Arbeitsprozess ist ein sehr fragiler, 
denn du hast kaum die Chance zu korrigie-
ren, wenn du einmal daneben geritzt hast.

AE: Das ist ein zum Teil eine Fehlannahme. 
Zeichnungen von mir sind oft freistehend auf 
dem Blatt mit viel Weißraum darum herum.

Wenn ich nach außen mit der 
Nadel abrutschte, in den Weiß-
raum, ist der Fehler da. Dann  
ist es wie es ist. 

Wenn ich nach innen in die Zeichnung abrut-
sche, gibt es aber doch einige Möglichkeiten, 
das wieder zu korrigieren, u.a. mit einem Po-
lierwerkzeug. Und manchmal sind mir kleine 
Fehler auch ein bisschen egal. Dadurch, dass 
meine Arbeitsweise eigentlich eher eine Mi-
schung aus einem prozesshaften und einem 
konzeptuellen Ansatz ist. Die Fehler dürfen 
nur nicht vom Motiv ablenken. Und auch hier 
kann man wieder den Vergleich zum Denken 
bemühen, das ja auch zig Störfaktoren ausge-
setzt ist.

Deine Arbeitsweise selbst ist letztlich, 
auch wenn du nur feine Linien erzeugst, 

eine durchaus körperliche...

AE: Ja sehr. Man arbeitet ewig gegen diesen 
physikalischen Widerstand an. In einer Arbeit 
habe ich die Kräfte einmal gemessen. Ich habe 
eine Zinkplatte auf eine Waage gelegt, dann 
die Hand daneben positioniert und verschie-
dene Stichproben genommen um zu sehen, 
mit wieviel Druck ich verschiedene Linien 

Und zu guter Letzt: Wie bist du zur  
Radierung gekommen und was fasziniert 

dich an der Technik?

AE: Teil dessen, warum ich in diese Technik 
sofort eingestiegen bin und auch nicht mehr 
wegwollte, ist, dass es mir in meiner Arbeit 
um eine ganz, ganz starke Bewusstmachung 
dessen geht, was man eigentlich tut. Bei der 
Radierung gibt es viele Bereiche, die Aspekte 
der Technik sind und gleichzeitig auch inhalt-
lich in den Arbeiten eine bedeutende Rolle 
spielen. Durch die Intensität des Arbeitspro-

mache. Die feinen Linien liegen zwischen 95 Gramm und 200 Gramm, die 
mittleren zwischen 400 und 900. Und bei den ganz starken Linien, wenn ich 
wirklich versuche große Tiefen zu erzeugen, sind es bis zu zwei oder über 
zwei Kilo. Diese Spannung erhält man im Zweifel über Stunden aufrecht. 

Wie viele Abzüge kannst du von einer Platte machen?

AE: Wenige. Oder verhältnismäßig wenige, weil ich sehr fein zeichne. Je 
nach Motiv kann ich etwa zehn Drucke machen. Oft ist es dann aber auch 
so, dass mir fünf davon gar nicht gefallen und dann fallen ein paar Drucke 
weg. Meine größten Auflagen sind so bei dreizehn Exemplaren. Das ist Re-
kord. Und diese unterscheiden sich meistens alle sehr voneinander. Das ist 
schon eher experimentelle Radierung.

 

Das heißt, dass es trotz Auflage bis zu 
einem gewissen Punkt Arbeiten mit einem 

unikatären Charakter sind? Dass man also 
durchaus von Unikaten sprechen kann?

AE: Fast. Es ein bisschen dazwischen. Wenn 
man bei einer Kleinstauflage davon ausgeht, 
dass ein Druck mehr oder weniger dem ande-
ren gleicht, dann sind es Unikate, da sie sich, 
wie gesagt, mitunter sehr unterscheiden. Ja, 
dann ist jedes Blatt ein Unikat, aber ein Unikat 
unter mehreren, die sich sehr stark ähneln, je-
doch nicht gleich sind.

„Ich glaube an das Pferd. 
Das Automobil ist eine 
vorübergehende Erscheinung.“

Kaiser Wilhelm II.:

WER TRENDS VERPASST, 
IST GESCHICHTE.

Wir bringen den Mittelstand in die digitale Welt
Web Lösungen · Geschäftsprozesse · Beratung

www.5cube.digital

Anzeige

zesses erfolgt die totale Bewusstmachung der 
eigenen Handlungen – da verschränkt sich 
viel. Wenn man eine Linie ins Metall zeichnet, 
ist das viel intensiver, als eine Linie mit einem 
Stift zu zeichnen. Diese totale Vergegenwärti-
gung knüpft für mich ganz persönlich auch an 
die Frage nach Bewusstsein. Für mich ist Be-
wusstsein eigentlich nur dann da, wenn man 
wirklich drüber nachdenkt, dass man bewusst 
ist oder dass man bewusst handelt. Und das 
findet sich in den ganzen Kräften, die in der 
Radierung eine Rolle spielen. Das findet für 
mich einfach einen guten Widerhall.
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FUR HAMBURG 
GIBT ES MEHR 

ALS 1000 GUTE 
GRUNDER.

IHR SEID DAS VOLK, 
WIR EURE BANK.

GIBT ES MEHR 
ALS 1000 GUTE 

GRUNDER.

STEFFEN WÜSTHOF, 
LEITER FIRMENKUNDEN
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Fossilfrei leben  
innerhalb einer  

Generation.
Begleiten Sie uns auf dem Weg dorthin:  

vattenfall.de/fossilfrei
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